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VORBEMERKUNGEN  

Den Kommunen muss gemäß Art ike l  28  Abs.  2  Grundgesetz  das Recht gewährlei ste t  

se in ,  al le  Angelegenhei ten der örtl i chen Gemeinschaft  im  Rahmen der Gesetze  in  e i -

gener Verantwortung zu rege ln.  Dieser Se lbstverwal tungshohei t  der Kommune unter-

l iegt  auch die  Aufste l l ung und  Änderung von Baulei tp länen (Flächennutzungspläne,  

Bebauungsp läne) gemäß § 2  Abs.  1  BauGB.  

Ziel  der Baule itplanung ist  d ie  Vorberei tung und  Sicherung der baul i chen und  sonsti -

gen Nutzungen auf  den Grundstücken e iner Kommune nach Maßgabe des Baugeset z -

buches,  der Baunutzungsverordnung sowie  der Landesgesetze.  Das Verfahren zur 

Aufste l l ung eines Baule i tplanes wi rd  gemäß Baugesetzbuch in  zwe i  Verfahrensschri t -

ten durchgeführt .  Zunächst  is t  d ie  Öffent l ichkei t  mögl ichst  f rühzei tig über die  al lge-

meinen Zie le  und  Zwecke der Planung,  sich wesentl ich unterscheidende Lösungen,  die  

für die  Neugesta l tung oder Entwicklung eines Gebie ts i n  Betracht  kommen,  und  d ie  

voraussichtl ichen Auswi rkungen der Planung öffent l ich zu unterrichten.  Der Öffentl ich-

kei t  i s t  Gelegenhei t  zur Äußerung und  Erörterung zu geben.  Paral lel  dazu s ind  die  Be-

hörden und  sonstigen T räger öffent l icher Be lange,  deren Aufgabenbere ich durch die  

P lanung berührt  werden kann,  zu unterrichten und  zur Äußerung auch im Hinbl i ck  auf  

den erforderl ichen Umfang und  Detai l l ie rungsgrad  der Umwel tp rüfung aufzufordern.   

An den Verfahrensschri t t  zur f rühzei t igen Betei l i gung schl ieß t  das formelle  Verfahren 

an.  Der Entwurf  des Baulei tplanes i s t  mi t  der Begründung und  den nach Einschätzung 

der Kommune wesentl i chen,  berei ts  vorl i egenden umwel tbezogenen Ste l l ungnahmen 

für die  Dauer einer gesetz l ich best immten Fri st  für die  Öffent l ichkei t  auszu legen.  Ze i t -

gleich hol t  die  Kommune die  Stel lungnahmen der Behörden und  sonstigen T räger öf-

fentl i cher Belange,  deren Aufgabenbere ich d urch d ie  Planung berührt  werden kann,  

e in  und  stimmt den Baulei tplan mi t  den benachbarten Gemeinden ab.   

Nach Abwägung der p r i va ten und  öf fentl ichen Belange untereinander w i rd  der Bebau-

ungsp lan al s  Satzung beschlossen w i rd.  Dem jewei l i gen Baule i tplan i st  e ine  Begrün-

dung mi t  den Angaben nach § 2a  BauGB sowie  eine  zusammenfassende Erklärung bei -

zufügen.   

D ie  konkreten Verfahrensschri t te  sind  auf  der Planzeichnung in  der Verfahrenslei ste  

dargeste l l t.  D ie  Aufstel l ung des Baule i tplanes erfolgt  im  Wesentl ichen auf  Grundlage 

des Baugesetzbuches,  der Baunutzungsverordnung,  der Planzeichenverordnung,  der 

Bauordnung des Landes Hessen und  der Hessische Gemeindeordnung in  i hrer aktuel -

l en Fassung. 

 

Diemelsee,  Adorf,  20.  Juni  2023
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1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

 Bestandteile des Bebauungsplanes 

Der Bebauungsplan besteht  aus dem P lantei l  und  den textl ichen Festsetzungen.  Dem 

Bebauungsp lan i s t  gemäß § 9  Abs.  8  BauGB eine  Begründung beige fügt.  Die  Begrün-

dung enthäl t  gemäß § 2a  BauGB einen Umwel tber icht.  Die in  der Begründung entha l te -

nen Abbi ldungen haben led igl i ch er läuternden Charakter,  sie  sind  n icht  rechtsverbind -

l ich. 

 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die  Gemeinde Diemelsee erfährt  e inen erhöhten Bedarf  an Wohnmobi l ste l lplä t zen, wes-

halb  e in  bauplanungsrechtl iches Angebot zur Err ichtung eines  Wohnmobil s tel lp la tz  ge-

schaf fen  werden sol l .   

D ie  Gemeinde besitz t  keine  F lächen im planungsrecht l ichen Innenbere ich,  durch die  d ie 

Nachfrage in ausreichender Größe bedient werden kann. Daher i s t d ie  Inanspruchnahme 

von Fläche im planungsrechtl i chen Außenbereich erforderl ich. Nach § 35  Abs.  1  Bau-

gesetzbuch (BauGB) sind  Vorhaben im Außenbereich nur zulässig,  wenn öf fentl iche  Be-

lange nicht  entgegenstehen,  die  ausreichende Ersch l ießung  gesichert  i st  und  wenn 

diese  p ri v i legiert  s ind.  Eine  Pr i vi l egierung l iegt  vor,  wenn Bauvorhaben z.B. einem land - 

oder forstwi rtschaftl ichen Betr ieb  dienen und  nur e inen untergeordneten Tei l  der Be-

tr i ebsfläche einnehmen.  Die Entwicklungsabsichten der Gemei nde Diemelsee sind  auf-

grund der beabsicht igten Nutzung nicht  p ri v i legiert.  Es i s t daher die  Änderung des Flä-

chennutzungsplanes und  die Aufstel l ung eines Bebauungsplanes erforderl ich durch den 

die  städ tebaul iche  Entwicklung und  Ordnung sichergeste l l t  wi rd .  D iese  sol l  durch 

rechtsverbindl i che  Festsetzungen gewährle iste t  werden.  

 Räumlicher Geltungsbereich und Realnutzung 

Der räumliche Gel tungsbereich  des verfahrensgegenständ l ichen Baulei tp lanes  be finde t 

s ich in  der Gemarkung Heringhausen,  west l ich des Stausees.  Es handel t  sich um eine 

in tensiv landwi rtschaft l ich bewi rtschafte te  Ackerf läche im Anschluss an  den bestehen-

den Camp ingpla tz  „Hohes Rad“ .  Gegenstand  des räumlichen Gel tungsbereiches i st  zu-

dem der bestehende,  ö f fentl iche  Stel lp la tz  für den motori s ie rten Verkehr.  

Der räumliche Gel tungsbereich be inha lte t  die  Grundstücke m i t  der Bezeichnung:  

›  Gemarkung Heringhausen:   

›  Flur 002 

›  Flurstücke 162/8  (in  Te i len),  25 /6  (in  Tei l en),  233 /91  und  167/91  (in  Te i len)  
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Die  Flächengröße beträgt  65 .939 Quadratmeter.  Die  genaue Lage, Größe und Abgren-

zung des räumlichen Gel tungsbereiches i s t  dem P lantei l  zu  entnehmen.   

 

 Alternative Standortüberprüfung 

Vorrangiges Zie l  der Planung i st  eine  nachha l tige  städtebaul iche  Entw ick lung,  die  d ie 

sozialen,  wi rtschaft l ichen und  Umwel t  schützenden Anforderungen auch in  Verantwor-

tung gegenüber künftigen Generat ionen in  Einklang b ringt.  Ebenfal ls angestreb t  wi rd  

e ine  dem Wohl  der Al lgemeinhe it  dienende sozia lgerechte  Bodennutzung (§ 1  Abs.  5 

Abb ildung 1  

Nachr ichtl i che Übernahme des räumlichen Geltungsbereiches im Digita len Orthophoto  (D OP20)  
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BauGB)1,  die  Begrenzung des Flächenverb rauchs (§ 1a  Abs.  2  BauGB) 2 und  der Schutz  

der Böden m i t  sehr hohem Erfü l l ungsgrad  der Bodenfunktionen sowie d ie  Minimierung 

der Beeinträchtigungen von Natur und  Landschaft . E ine bedeutende Mögl ichke it  zur 

Umsetzung d ieses Ziel s  bie te t  d ie  Auswahl  e ines geeigneten Standortes.  

D ie  Region Diemelstausee we ist  e ine wichtige  Funkt ion für Frei zei t , Erholung und  Tou-

r i smus auf .  Mit  dem geplanten Wohnmobi ls tel lp la tzes sol l  die touri sti sche In frastruk tur 

für Übernachtungsgäste  gestärkt  werden und  das Angebot angrenzend  an den beste-

henden Campingp la tz  erwe i tert  werden.  Daher erfolgt  d ie  Bebauungsplanung standort-

bezogen.  Es l iegen ke ine  al te rnati ven Planungsmögl ichke i ten vor.  

 
1 Die Baulei tpläne sollen  eine nachhaltige s tädtebaul iche Entwicklung, die die sozialen,  w ir ts chaf tlichen  und umwelts chützenden  

Anforderungen auch  in  Verantwor tung gegenüber  künft igen  Generationen  miteinander  in  Einklang br ingt , und eine dem Wohl  der  

Al lgemeinhei t  dienende soz ialgerech te Bodennutzung unter  Berücksich tigung der  Wohnbedürfnis se der  Bevölkerung gewährleisten .  

Sie sollen  dazu  bei tragen, eine menschenwürdige Umwelt zu  sichern,  die natürl ichen  Lebensgrundlagen  zu  s chützen  und zu  

entwickeln  sowie den  Kl imaschutz  und die Kl imaanpassung, insbesondere auch  in der Stadtentwicklung, zu fördern , sowie die 

städtebau liche Ges tal t und das  Or ts -  und Landschaftsbild baukul turell  zu  erhal ten  und zu  entwickeln.  Hierzu sol l die s tädtebau liche 

Entwicklung vorrangig durch  Maßnahmen der  Innenentwicklung erfolgen .  
2 M it  Grund und Boden sol l  sparsam und schonend umgegangen werden ; dabei  sind zur  Verr ingerung der  zusätzl ichen  

Inanspruchnahme von  Flächen  für  bau liche Nutzungen die Möglichkei ten  der  Entwicklung der  Gemein de insbesondere durch  

Wiedernutzbarmachung von  Flächen, Nachverdich tung und andere Maßnahmen zur  Innenentwicklung zu  nutzen  sowie 

Bodenvers iegelungen auf  das  notwendige Maß zu  begrenzen .  Landwirts chaf t lich ,  als  Wald oder  fü r  Wohnzwecke genutz te Flächen  

sol len  nur  im notwendigen  Umfang umgenutz t werden.  D ie Grundsätze nach  den  Sätzen 1 und 2 sind in  der Abwägung nach §  1 

Absatz  7 zu berücks ichtigen . D ie Notwendigkeit  der Umwandlung landwirts chaft lich  oder als  Wald genutz ter  Flächen  soll  begründ et 

werden;  dabei  sol len  Ermittlungen zu  den  Mögl ichkei ten  der  Innenentwicklung zugrunde gelegt werden , zu  denen insbesondere  

Brachflächen, Gebäudeleers tand,  Baulücken  und andere Nachverdich tungsmöglichkeiten  zäh len  können .  
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2 Ausgangssituation 

Für d ie  Umsetzung der Planungszie le  i s t eine  detai l l ie rte  Darste l l ung der Inha lte  der 

Bestandsaufnahme in der Begründung erforderl ich.  Neben den in diesem Kapi te l be-

schriebenen Rahmenbedingungen wi rd  di e  vorhandene Ausgangsi tuation zusätzl ich in 

Kap itel  2  des nach § 2  Abs.  4  BauGB be ige fügten Umwel tberichts ausführl ich beschrie -

ben.   

 Darstellung in übergeordneten Planungen 

 Regionalplan Nordhessen 2009 // Teilregionalplan Energie Nordhessen 

2017 

Der Gesamtraum der Bundesrepubl i k Deutsch land und seine  Te i l räume sind durch 

Raumordnungsp läne,  durch raumordneri sche Zusammenarbe i t  und  durch Abstimmung 

raumbedeutsamer P lanungen und  Maßnahmen zu entwickeln,  zu ordnen und  zu s ichern. 3 

Hierfür hat  d ie  oberste  Landesplanungsbehörde  auf  Grundlage von § 4 HLPG den Regi -

onalp lan Nordhessen 2009  und  den Te i l regionalplan Energie  Nordhessen 2017  be-

schlossen.   

In  dem Regional -  und  Te i l regionalp lan Energie  s ind  entsp rechend  des § 7  Abs.  3  ROG 

zwei  Gebie tstypen festge legt,  auf  deren Grundlage d ie  raumbedeutsamen Funktionen 

oder Nutzungen gesichert,  geordnet  oder entw ickel t  werden können.   

•  I n  Vorranggebie ten  s ind  bestimmte raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzungen 

vorgesehen,  was andere  raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzungen in  diesem 

Gebie t  ausschl ießt ,  sowei t  d iese  m i t den vorrangigen Funkt ionen oder Nutzungen 

n icht  vereinbar s ind .  Vorranggeb ie te  sind  Ziel e  der Raumordnung und  lösen nach 

§ 1  Abs.  4  des Baugesetzbuches (BauGB) für d ie  gemeind l iche  Baule i tplanung 

e ine  Anpassungspf l icht  aus. 4 Durch die  beabsicht igten Planungen werden die  

Ziele der Regionalplanung,  hie r Vorranggebie t  für Landwi rtschaft,  beeint rächtigt.    

 

•  Vorbeha ltsgebie te  s ind  Gebie te ,  d ie  bestimmten raumbedeutsamen Funkt ionen 

oder Nutzungen vorbeha lten ble iben so l len,  denen bei  der Abwägung m it  kon-

kurr ie renden raumbedeutsamen Funktionen oder Nutzungen besonderes Gewicht 

 
3 §  1 Aufgabe und Lei tvorstellung der  Raumordnung -  Der  Gesamtraum der  Bundes republik Deuts ch land und seine Tei lräume s ind 

durch Raumordnungspläne,  durch  raumordneris che Zusammenarbei t  und durch  Abstimmung raumbedeutsamer  Planungen und 

Maßnahmen zu entwickeln ,  zu  ordnen und zu  sichern.  Dabei  sind  unters chiedl iche Anforderungen an  den Raum aufeinander  

abzus timmen und die au f der j eweil igen Planungsebene auf tretenden Konflikte auszugleichen,  Vorsorge für einzelne Nutzungen  

und Funktionen  des Raums zu treff en . Leitvors tellung bei der Erfüllung der Aufgabe nach Absatz  1 is t eine nachhaltige  

Raumentwicklung, die die sozialen und wir ts chaft lichen Ansprüche an  den Raum mit s einen ökologis chen Funktionen  in E inklang  

br ingt und zu  einer dauerhaf ten,  großräumig ausgewogenen Ordnung mit gleichwer tigen  Lebensverhält nissen  in den  Tei lräumen  

führ t.  Die Entwicklung, Ordnung und Sicherung der  Tei lräume soll  sich  in  die Gegebenheiten  und Erfordern isse des  Gesamtraums  

einfügen ; die Entwicklung, Ordnung und Sicherung des  Gesamtraums  soll  die Gegebenheiten  und E rfordern isse s einer  Teil räume 

berücks ichtigen  (Gegenstromprinzip) .  
4 Die Baulei tpläne s ind den Zielen  der Raumordnung anzupassen.   
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beizumessen i st.  Durch d ie  beabsichtigten Planungen werden die Grundsätze 5 

der Regionalplanung,  hie r  Vorbehal tsgeb ie te  für die  Landwi rtschaft/ für beson-

dere  Kl imafunktionen ,  berührt.   

Der Regionalplan Nordhessen (RPN 2009) legt  für d ie  verfahrensgegenständl ichen Flä-

chen im Bereich der vorhandenen Stel lplatzanlage ein  „ Vorbehal tsgebie t  für Landwi rt -

schaft“  und  im  Bereich der bi sherig landwi rtschaft l ich genutz ten Ackerf l ächen ein  „ Vor-

ranggebiet  für Landwi rtschaft“  fest .  D ie  Flächen werden überlagert  mi t  der Schra f fur 

„Vorbehal tsgeb ie t  für besondere Kl imafunktionen “.  Aufgrund der Abweichungen von den 

Ziel festlegungen des RPN 2009  w i rd  gemäß § 8  HLPG für die  Neuausweisung de r Bau-

gebie tsfl äche der Gemeinde Diemelsee,  Landkre i s  Waldeck  Frankenberg,  eine  Abwei -

chung beantragt.  Über die  am 15 . Juni  2022 beantragte Abweichung vom Regionalplan 

hat  die  Regionalversammlung in  i hrer S i tzung am 23 .  Sep tember 2022 beraten und  die 

Abweichung vom Regionalp lan zuge lassen.   

 Flächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee 

Für den räuml ichen Gel tungsbereich l iegen ke ine  Änderungen des F lächennutzungspla-

nes vor,  weshalb  dieser i n  seiner ursp rüngl i chen Fassung maßgebend i st .  Die  F lächen 

des räuml ichen Gel tungsbereiches werden im östl ichen Tei lbere ich a ls  „Fläche für d ie 

Landwi rtschaft “  dargeste l l t.  Im  westl ichen Tei lbereich w i rd  e ine  „öf fentl iche  Grünflä -

che “  dargeste l l t.  Die  Grünf läche besi tz t  im  Bere ich des bestehenden Parkpla tzes die 

Zweckbestimmung „Parkp la tz “ , im Bereich der üb rigen Ackerflächen die Zweckbestim-

mung „Camp ingpla tz“ .  

D ie  Entw icklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee  we ichen von den Darste l l un gen 

des F lächennutzungsplanes ab ,  wesha lb  d ieser in  einem Para l le l verfahren geändert  

w i rd.  Um dem im Baugesetzbuch verankerten Entwicklungsgebot 6 Rechnung zu t ragen,  

werden auf  der Ebene der vorbere i tenden P lanung die  Darstel l ungen der „ Flächen für 

die  Landwi rtschaft“  und  „öf fentl ichen Grünf lächen “  i n  der Form geändert ,  dass künftig  

die  für d ie  Bebauung vorgesehenen F lächen nach der a l lgemeinen Art  i hrer bau l ichen 

Nutzung al s  „Sonderbauf lächen “  dargestel l t  werden.  

 Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee  

Nach § 1  Abs. 6 Nr.  7g BauGB s ind  auch die Darste l lungen von umwel tschützenden 

P länen in  der Abwägung zu berücksicht igen.  Ausdrück l ich genannt s ind  die  Land-

schaftspläne und  P läne des Wasser -,  Ab fa l l -  und  Immissionsschutz rechts.  Pläne,  die 

Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz ) haben,  unterl i egen der planeri -

schen Abwägung demgegenüber nicht .  

Mi t  der Karte  „Siedlungsstruk tur“  zum Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee wer-

den für den Ortstei l  Heringhausen  d ie  bestehenden relevanten B iotop - und  Nutzungsty-

pen im Außen- und  Innenbereich,  die geplante  Siedlungserwei terung, die  Schutz - und  

 
5 Grundsätze der  Raumordnung:  Aussagen  zur  Entwicklung, Ordnung und Sicherung des  Raums  als  Vorgaben fü r  nachfolgende  

Abwägungs - oder  E rmessensents cheidungen; Grundsätze der  Raumordnung können durch  Gesetz  oder  als Fest legungen in  einem  

Raumordnungsplan  aufges tel lt  werden  
6 §  8 Abs.  2 BauGB - Bebauungspläne sind aus  dem Flächennutzungsplan zu  entwickeln.   
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Entwicklungsflächen wiedergegeben und  der Ausbau von Grünverbindungen innerhalb 

der Ortslagen vorgeschlagen.  

Der Karte  „Siedlungsstruk tur“ is t  zu entnehmen,  dass die  F lächen des P langebie tes al s 

„ f r i sches Grün land“  dargeste l l t werden.  Die Flächen des Plangebietes werden mi t de m 

Symbol  „Parkpla tz “  überlagert .  Das Plangebie t  wi rd  von einem Landschaftsschutzgebie t 

umlagert .   

 

Den textl i chen Er läuterungen zum Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee i s t  zu ent-

nehmen,  dass in den le tz ten Jahren das Touri smusgewerbe immer mehr zu e iner wich-

t igen Einnahmequel le  geworden i st.  Mi t telpunkt  der Erholungslandschaft  i s t  der Die-

melsee mi t  seiner gewal tigen Staumauer.  Heringhausen  i st Fremdenverkehrsschwer-

punkt  und  anerkannter  Luftkurort ,  ausgezeichnet  m i t  dem  Prädikat  „besonders 

famil i enfreund l ich“ .  Der Luftkurort  l iegt  unmi t te lbar am U fer  des D iemelsees.  Das Orts-

bi ld  i s t  stark  durch  den Fremdenverkehr geprägt.  Mehrere  Camp ingp lä tze ,  ein  Jugend-

zel tpla tz  und  zwei  größere  Fer ienhausgebie te  be finden  s ich unmi t telbar am Seeufer 

oder i n  Seenähe.  Im Gegensatz  zu den Campingplä tzen  sind  die  Grundstücke der Feri -

enhausgeb ie te  gut  mi t  Gehölzen durchgrü nt,  a l le rdings  handel t  es sich of t  um Nadelge-

hölze . 

Abb ildung 2  

Ausschnit t  aus  dem Plan „Sied lungss truktur“  zum Landschaftsplan der Gemeinde D iemelsee,  Auf-

s tel l ung in 2006 
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 Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 

Das Plangebiet  be findet  sich in  der Naturräumlichen Haupteinhei t  „Ostsauerländer Ge-

bi rgsrand“  im  Naturraum „Vorupländer Hügel land“ .  Der „Ostsauerländer Gebi rgsrand“ 

umfasst  Te i le  des Landkrei ses Waldeck -Frankenberg.   

Geologisch gl iedert  s ich der hufei senförmig ver laufende,  ti e fgegl iederte  und  gestal -

tungsreiche Gebi rgssaum in  kuppige  Bergländer,  Höhensporne,  bewegte  Einbuchtun-

gen sowie  Randsenken.  Die  Gebi rgsböden sind  fl achgründig,  basenarm,  l ehmig -grus ig 

bi s  ste in ig.  

Das Kl ima im „Ostsauerländer Gebi rgsrand“  unterl iegt  einem kühl feuchten K l ima m i t 

Nebel  und  Spät fröste.  Durch die  rücksei tige  Lage zum Rothaargebi rge  kommt es zu 

geringen Niederschlagsmengen.  Die  Rücken,  Kuppen und  Bergpla t ten s ind  we i testge-

hend  bewaldet .  D ie  of fenen Senken im Norden werden landwi rtschaftl ich genutz t .  (Ge-

tre ide- und  Hack fruchtanbau).  Landwi rtschaftl iche  Ungunst lagen sind  im Bereich Wald -

struth  sowie  Hinterländer Ederbergland  vorzufinden.   

2.1.4.1 Avifaunistische Schwerpunkträume 

Aus der Karte  zu den avi faunisti schen Schwerpunkträumen i st  zu entnehmen,  dass der 

räumliche Gel tungsbereich  ke in  Gegenstand  eines bedeutsamen Brut -  und/oder Rast-

gebie te i st .  Der östl i ch angrenzende Stausee stel l t  e in  regional  bedeutsames Rastgebiet  

und  loka l  bedeutsames Brutgebiet  dar.   

 

2.1.4.2 Karte Zustand und Bewertung 

Die  Karte  „Zustand  und  Bewertung“  legt  für das Untersuchungsgebiet  e inen unbewal -

deten Raumtypen mi t  einer hohen Viel fa lt  fest .  Der Raum wi rd  wei terhin a ls  Acker,  Grün-

land  und  Wald  im Wechsel  beschrieben.   

2.1.4.3 Entwicklungskarte 

Die  „Entwick lungskarte“  des Landschaftsrahmenplans Nordhessen 2000  stel l t  das Un-

tersuchungsgeb ie t  a ls  Raum mi t  herausragender Bedeutung für d ie  landschaftsbezo-

gene Erholung dar.  Es handel t  s ich außerdem um einen Pf legeraum des 

Abb ildung 3 

Av ifaunist ische Schw erpunkträume 
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Landschaftsbi ldes.  Dabei  handel t  es s ich um grünlandgeprägte ,  struk turreiche Tä ler. 

D ie  Nutzungsformen der Grünländern so l len beibehal ten werden.  Als l andschaftsgl ie -

dernde Elemente  und  Struk turen so l l en bachbeglei tende U fergehölze  erhal ten,  gep flegt  

und  entwickel t  werden.  

 Angrenzende Bebauungspläne 

Im Westen schl ießen an d ie  verfahrensgegenständl ichen Flächen der Bebauungsp lan 

Nr.  VI /4  Campingpla tz  "In  der Dommecke" ,  der Bebauungsplan Nr.  VI /6  "Seebrücke" 

und  der Vorhabenbezogene Bebauungsplan Campingplatzerwei terung "Hohes Rad " 

an. 

 Rahmenbedingungen 

 Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht 

Das Plangebie t be findet  sich im „ Naturpark  Diemelsee“ .  Naturparke  s ind  nach §27  Abs. 

1 BNatSchG „einhei tl ich zu entwicke lnde und  zu p flegende Gebiete, die großräumig 

s ind,  überwiegend  Landschaftsschutzgebiete  oder Naturschutzgebie te  s ind,  s ich wegen 

ihrer landschaftl ichen Voraussetzungen für die  Erholung besonders eignen und  in  denen 

e in  nachhal t iger Touri smus angestreb t  wi rd,  nach den Erforderni ssen der Raumordnung 

für Erholung vorgese hen sind,  der Erhal tung,  Entwicklung oder Wiederherste l l ung einer 

durch viel fäl ti ge Nutzung geprägten Landschaft und ihrer Arten – und B iotopviel fal t die -

nen und  in  denen zu d iesem Zweck eine  dauerhaft  umwel tgerechte  Landnutzung ange-

streb t  w i rd und  besonders dazu geeignet  s ind,  eine nachha lt ige  Regiona lentwicklung zu 

fördern“.  Wei tere  Schutzgebie te  gemäß der §§  23  –  30  werden durch die  Entwicklungs-

absichten nicht  berührt   

FFH- Geb ie te  und Vogelschutzgebie te gem.  Europäischer Voge lschutz richtl in ie  s ind 

n icht betrof fen. Die  nächstgelegenen gemeldeten FFH und Voge lschutzgebie te  s ind  d ie 

Gebie te  mi t  der Kennzeichnung NATURA 2000 Nr. „4618 -301 Kahlen-Berg be i Adorf“  

und  „4718 -301 Osterkop f  bei  Usse ln“ .   

 Schutzgebiete nach dem Wasserhaushaltsgesetz  

Der räuml iche Gel tungsbere ich is t  kein  Gegenstand  eines festgesetzten T rinkwasser -  

und /oder Hei lquel l enschutzgebie t .  Durch die  Entwicklungsabsichten der Gemeinde D i -

emelsee i s t  kein  Gewässer di rek t  betrof fen.   

 Denkmalschutzrechtliche Aspekte 

I nnerha lb des Untersuchungsgeb ie tes bef inden sich keine  regiona l bedeutsamen Bau - 

und /oder Kul turdenkmale.  Das nächstge legene,  uml iegende Denkmal  i s t  i n  Heringhau-

sen gekennze ichnet.  Hierbe i  handel t  es s ich um die  romanische Ki rche.  Auf  der Hering-

häuser Seesei te  be findet  s ich das Naturde nkmal  „St.  Muffert -Kl ippen“.  
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Bodenschutzrelevante Aspekte  

Nach derzei tigem Kenntn isstand  sind  keine  Alt lastenflächen oder Grundwasserscha-

densfä l le  im Ge ltungsbereich des Bebauungsplans oder dessen unmi t te lbarem Umfe ld 

bekannt.   

Abb i ldung 4 

B l i ck aus R ichtung des Naturdenkmals auf  das P langeb ie t  
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3 Planungskonzept 

 Ziele und Zwecke der Planung 

 Ziel der Planung 

Durch die  Entwicklungsab sichten der Gemeinde Diemelsee so l l  der Touri smus in  der 

P lanungsregion al s  w icht iger regiona ler Wi rtschafts -  und  Einkommensfak tor unter Wah-

rung kommunaler und öf fentl icher In teressen gesichert  und  wei terentwickel t  werden. 

Wei terhin beabsicht igt die  Gemeinde D iemelsee mi t  der Aufste l l ung des verbindl i chen  

Baule i tplans ein  Angebot zur Ausschöp fung des Potent ial s  durch eine Diversi fiz ie rung 

des Angebots im  Touri smussektor zu schaf fen.   

 Zweck der Planung 

Durch d ie  Aufstel lung des verb ind l ichen Baulei tplans so l l  die  städ tebaul iche  Entw ick-

lung und  Ordnung gesichert  werden,  we lche durch rechtsverb ind l iche  Festsetzungen 

gewährlei ste t  werden sol l .  Daher is t  es die  Aufgabe der Planung die  bau l iche  und  sons-

t ige  Nutzung der Grundstücke in  der Kommune na ch Maßgabe des Baugesetzbuches 

(BauGB) planungsrecht l ich zu sichern. Durch die  Aufste l l ung des Baule i tplans sol l  eine 

nachhal tige  städ tebaul iche  Entwick lung und  eine dem Wohl  der Al lgemeinhei t entsp re-

chende sozia lgerechte  Bodennutzung gewährlei stet  werden.  Gle ichzei tig sol l  die  P la-

nung dazu be i t ragen, eine  menschenwürdige  Umwel t zu sichern und  die natürl ichen 

Lebensgrundlagen zu schützen und  zu entwicke ln.  

 Planinhalt 

 Erläuterung der Planung 

In Heringhausen soll neben den bestehenden Campingplätzen ein Angebot für einen Wohnmo-

bilstellplatz geschaffen werden, der circa 220 Wohnmobile in der Hauptsaison aufnehmen kann.  

Ein Wohnmobil  ist ein eigenständiges Fahrzeug, welches in der Regel mit klein em Sanitärbereich,  

einer Kochnische und Schlafmöglichkeiten ausgestattet ist. Der Wohnmobilstellplatz soll das be-

stehende Angebot stützen und weiter diversifizieren, weshalb kein Angebot für Wohnwagen ge-

schaffen wird.  

Der Wohnmobilstellplatz soll auf der derzeitig als Acker genutzten Fläche entwickelt werden, 

wobei die jeweiligen Stellplätze eine ebene Fläche benötigen. Daher ist voraussichtlich eine Ter-

rassierung des Geländes in drei Abschnitte erforderlich. 

Ein zentraler Ankunftsbereich, in dem auch die Ver- und Entsorgung mit Frischwasser bzw. Ab-

wasser organisiert wird, bietet die Möglichkeit einer geordneten An - und Abreise. Nördlich des 

bestehenden Parkplatzes sollen öffentlich zugängliche Nasszellen errichtet werden. Der beste-

hende Parkplatz soll als solcher erhalten bleiben.  
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 Verkehrliche Erschließung 

3.2.2.1 Motorisierter Verkehr 

Die  verkehrl i che Erschl ießung der verfahrensgegenständl i chen Fläche so l l  über die vor-

handenen Erschl i eßungsanlagen erfo lgen.  Die  Erschl ießung der räuml ichen Gel tungs-

bereiche erfolgt  daher ausgehend  von der Krei sstraße K63 über d ie  gemeindl iche Straße 

„Seeb rücke “.  Über d ie  k lassi fi zie rte Straße i s t  ein  Anschluss an die Landes-,  Bundes- 

und  Bundesfernstraße sichergestel l t .  Die  Auf fahrt  „Marsberg“  der ost -westverbinden-

den Bundesautobahn BAB44 befindet  sich in einer Ent fernung von ca.  20  Ki lometer zum 

P langebie t .   

Aufgrund  der vorausschauenden Dimensionierung der i nnerörtl ichen Verkehrsanlagen 

w i rd  erwartet ,  dass die  Erschl i eßungsanlagen den durch das Sondergebie t  hervorgeru-

fenen motori sie rten Indiv idualverkehre  aufnehmen k önnen,  ohne dass die  Sicherhe i t 

und  Le icht igkei t  des Verkehrs beeinträchtigt  wi rd.  In  dem Baugebie t selbst  sol l  eine 

aspha l tie rte  Straße sowie  Fußwege hergerichte t  werden.   

3.2.2.2 Öffentlicher Personennahverkehr 

Der öf fentl iche  Personennahverkehr bedient  den Ortstei l  Heringhausen  durch die  Bus-

l in ien:   

›  560:  Gasterfeld  (Wol fhagen Bahnhof)  –  Bad  Arolsen -  Diemelsee   

›  569:  Bad  Arolsen –  Diemelsee -  Wil l ingen  

Nach den Vorgaben des Nahverkehrsplans des Nordhessischen Ve rkehrsverbundes für 

Grundzentren im Verdichtungsraum gi l t  ein  Geb ie t  mi t  einem Rad ius von 500  Meter um 

e ine  Bushal testel l e  al s  durch den ÖPNV ersch lossen.  Innerhalb  dieser Ha l testel l enra-

dien sol l en dabei  mindestens 90  Prozent  der Einwohner e ines Ortes wohn en.  Die  für d ie 

Anb indung des Erschl i eßungsgebie tes relevante  Hal testel l e  i n  Heringhausen  i st  die  Hal -

teste l le  „Diemelsee -Heringhausen Diemelb rücke“ .   

Durch die  vorhandenen Busl in ien und  die  Möglichkei t  der Inanspruchnahme des Anruf -

Sammel -Taxis  i s t  der Ortste i l  Heringhausen an das sch ienengebunde ne.  ö f fentl i che Per-

sonennahverkehrsnetz  angeschlossen.   

3.2.2.3 Fuß- und Radverkehr 

Bei  der Erschl ießung im Fußverkehr steht die  Erreichbarkei t  de r vom Erschl i eßungsge-

bie t  i n  fußläufiger Ent fernung zu erreichende n Zielen im Vordergrund.  Hierzu gehören 

neben den Fußwegen zum Erre ichen der Hal teste l len des öf fentl ichen Personennahver-

kehrs d ie  Wege zu Einkaufsmöglichkei ten und  dem Wohnort.  D iese  sind  durch verschie-

dene Verbindungen in  ausreichender Quanti tä t  und  Qual i tä t  vorhan den.   
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 Technische Erschließung 

3.2.3.1 Ver- und Entsorgung des Plangebietes 

Wasserversorgung /  Löschwasserversorgung 

D ie  Wasserversorgung des gep lanten Baugebie ts wi rd  durch die Gemeinde Diemelsee 

s ichergestel l t,  wobei  die  Stad twerke  Bri l on (NRW) die  Betriebsführung übernehmen.  

Abwasserentsorgung /  Umgang mi t  dem anfa l l enden Niederschlagswasser  

D ie  Entwässerung des Baugeb ie ts erfolgt im  T rennsystem.  Das gewerbl iche  Abwasser 

w i rd  in  einem Schmutzwasserkana l  gesammel t  und  in  das Kana l i sa tionsnetz  von Herin-

ghausen eingelei te t .  Durch den Gel tungsbereich verläuf t  derzei t  ke ine  Kanal i sa tion.  Die  

Schmutzwasseraufberei tung erfol gt  über die  Kläranlage Diemelsee. Durch den Neubau 

der Kläranlage Heringhausen verursacht  das gep lante  Vorhaben  aus wasserw i rtschaft -

l icher Sicht  ke ine  Bedenken gegen die  Ein lei tung zusätzl icher Abwasserfrachten aus 

neuen Entwässerungsgebie ten.  

Ab fäl le  und  Stof fe,  welche die  Kana l i sa tion verstop fen,  gi f ti ge,  übe l ri echende oder ex-

plosi ve  Dämpfe  und  Gase bi lden sowie  Bau - und  Werkstoffe  i n  stärkerem Maße angrei -

fen,  dürfen nicht  in  die  Abwasseranlage eingebracht  werden.  Hierzu gehören insbeson-

dere  der Inhal t  von Chemietoi l et ten (§ 7  Entwässerungssatzung der Gemeinde D ie-

melsee).  Für die  Ein le itung von Brauchwasser und  Fäkal i en aus Freizei t fahrzeugen in  

das ört l iche  Kanalnetz  is t  be i  der zuständigen Kana lbehörde eine  Einle i tungsgenehmi -

gung einzuholen.  Im  Bereich d er Servicesta t ion sind  die  Gäste  darauf  hinzuweisen,  dass 

nur Sani tärzusätze  in  die  Stel lpla tzkanal i sa t ion eingelei te t  werden dürfen,  die  e ine 

"Blaue Engel " -Zert i f izi e rung tragen 

Strom- und  Gasversorgung /  Telekommunikat ion  

Für d ie  F lächen i st ak tuel l  keine  Stromversorgung vorhanden.  Der südwestl iche  Gel -

tungsbereich kann aufgrund  seiner räumlichen Nähe zu anderen in frastruk turel l en Ein-

r i chtungen an das Stromnetz  angebunden werden.   

Im Planbere ich be finden sich ke ine  Te lekommunikations l i nien.  Ein  Anschluss a n das 

Telekommunikat ionsnetz  is t  grundsätzl i ch möglich ,  da  e in  unbe legtes Kabelschutz roh-

res für einen eventuel len Brei tbandkabel -Ausbau berei ts  ver legt  wurde.  

Ab fal lentsorgung 

D ie  Abfal l entsorgung hat  gemäß den Bestimmungen der Ab fal lsa tzung der Gemeinde 

D iemelsee  zu erfolgen.   

Die  Deutsche gesetzl iche  Unfal l vers icherung führt  in  § 16  der Vorschri f t  43  „ Mül lbese i -

t igung "  aus,  dass Mül l  nur abgehol t  werden darf,  wenn:  

a)  die  Zugänge von der Fahrstraße zu den Standplä tzen und  die  Standplä tze  einen 

ebenen,  t r i tts icheren Be lag haben,  der so beschaf fen i s t ,  dass er den Beanspruchungen 

durch das T ransportie ren und  Abstel len der Müllbehäl ter standhä lt  (Rasengi tte rsteine , 

Spl i t t  und  Schotter s ind  ungee ignet,  da  sie  den Kra f taufwand  für den Behäl tert ransport  

massiv e rhöhen), 

b ) die T ransportwege von Laub,  Grasbüscheln oder Moos f re i sind  und  im Winter 

Glä t te  durch Streuen und/oder Räumen von Eis  und  Schnee bese it igt  is t ,  
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c) Müllbehäl ter,  d ie  von Hand  bewegt werden,  so aufgestel l t  s ind ,  dass die  Müllbe-

häl te r n icht  unnö tig angehoben werden müssen oder im  Winter fest f ri e ren (Verhinde-

rung von Pfützen durch ebene Flächen),  

d ) Müllbehäl ter mi t  e inem Inhal t  von 110  Li te r oder mehr so aufgestel l t s ind,  dass 

der T ransport  über T reppen nicht  erforderl ich i st ,  

e ) die  T ransportwege bei  Dunkelhei t  beleuchte t  sind.  

Für V ierradbehä l ter (z.B.  1.100  L ite r -Gefäße) gel ten zusätzl iche  Anforderungen.  So 

muss der T ransportweg e ine  durchgehend  freigehal tene Brei te  von 1,50  m besi tzen.  Auf 

e in  baul ich hergestel l tes Gefä l le  so l l te  möglichst  verz ichte t  werden,  darf  aber maximal  

d rei  Prozent  betragen.  

 Begründung der Textfestsetzungen 

 Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

3.3.1.1 Art der baulichen Nutzung 

Das P langeb ie t  wi rd  gem äß § 9  Abs.  1  Nr.  1  BauGB i .V.m.  § 10  BauNVO als  „Sonder-

gebie te,  d ie  der Erholung dienen “  festgesetz t,  um ein  Angebot zur Ausschöp fung des 

Potential s  durch eine  Diversi fiz ie rung des Angebots im  Tourismussektor zu schaf fen.  

Hierdurch sol l  der Touri smus in  der P lanungsregion a ls  wichtiger regiona ler Wi rtschafts - 

und  Einkommensfak tor unter Wahrung kommunaler und  öf fentl icher In teressen gesi -

chert  und  wei terentw ickel t  werden.  

D ie  Nutzung des Sondergeb ie tes der Nutzungsart  " Wohnmobil s tel lp la tz "  al s  ein  dauer-

ha fter oder sai sonaler Camp ingort  (Dauercamper) sowie  al s  Stel lp la tz  für Wohnwagen 

oder al s  Zel tpla tz  is t  al l gemein n icht  zu lässig,  um die  Diversi fi zie rung des Angebots im 

Touri smussektor sicherzuste l l en.  

3.3.1.2 Maß der baulichen Nutzung 

Die  Festsetzung zur überbaubaren Grundstücksfläche w i rd  auf  Grundlage des § 16  Abs. 

3  Nr.  1  BauNVO getrof fen.  Der Gesetzestext  erfordert  bei  Festsetzung des Maßes der 

baul ichen Nutzung im Bebauungsplan „ ste ts“  eine  Festsetzung der Grund flächenzahl  

oder der Größe der Grundf lächen der baul i chen Anlagen (vgl.  auch OVG NW, U .v.  

16 .8 .1995  -7a  D 154/94  –  NVwZ 1996,923  =  NWVBl .  1997,265).  D ie  Grund flächenzahl  

gib t  an,  w ieviel  Quadratmeter Grund fläche je Quadratmeter Grundstücksfläche zulässig 

s ind. 

Durch die Festsetzung der Grund flächenzahl  beabsichtigt  die  Gemeinde Diemelsee der 

hervorgehobenen Bedeutun g, d ie  diesem Maßbest immungsfak tor für die geordnete 

städ tebaul i che  Entwicklung,  i nsbesondere  unter dem verstärk t  zu berücksichtigen Be-

lang des Bodenschutzes zukommt,  Rechnung zu t ragen.  

D ie  Festsetzung wi rd  in  d iesem Umfang getrof fen,  um sicherzuste l len, dass e ine  über-

mäßige  Nutzung zulasten  des Bodenschutzes, ausgeschlossen w i rd.  Gleichzei tig so l len 

die Anforderungen des § 19  Abs. 4 BauNVO berücksichtigt  werden,  i ndem d ie  Ermi t tl ung 



Begründung zum Bebauungsplan Nr. VI/12  „Wohnmobils te llp la tz –  Aufm Schippenholze“  

20 

des jewei l i gen baugrundstücksbezogenen „ Summenmaß“  ermöglicht  w i rd.  Die  f ür die 

Erm it t lung der Grund fläche maßgebende F läche des Baugrundstücks w i rd  durch das 

„Baugebiet“  bestimmt.  Außerha lb  dieser durch Planzeichnung festgesetz ten „ Bauge-

bie te “  oder sonst  eindeutig abgrenzbaren Flächen,  wie  z.B.  „ Grünflächen “  oder „Ver-

kehrsf läc hen“ l iegenden Grundstückste i le  sind ke in  Bauland  und  daher n icht  anzurech-

nen.   

D ie  Festsetzung zur Höhe baul i cher Anlagen w i rd  auf  Grundlage des § 16  Abs.  3  Nr.  1 

BauNVO getroffen.  Der Gesetzestext  erfordert  bei  Festsetzung des Maßes der baul i chen 

Nutzung im verbindl ichen Baulei tplan eine  Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen, 

wenn ohne ihre Festsetzung öf fent l iche  Belange,  insbesondere  das Orts - und  Land-

schaftsbi ld,  bee inträcht igt  werden können.  Die  Gemeinde D iemelsee  hat  einen Verzicht 

auf  d ie  Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen in  p fl ichtgemäßer Ausübung ihres P la-

nungsermessens  geprüft.  Mit  dem Ergebnis,  dass durch das P lanvorhaben e ine  Einwi r-

kungsmöglichkei t  auf  das Orts - und  Landschaftsbi ld  besteht ,  i s t  eine  Festsetzung zu 

t re f fen.  Durch die  Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen sol l en die  Auswi rkungen auf 

das Orts- und  Landschaftsbi ld,  sowie  al le  durch e ine  Höhenentw icklung berührten Be-

lange begrenzt  werden.  Durch die  Begrenzung der Auswi rkung so l l  g le ichze i tig s icher-

gestel l t  werden,  dass sich d ie  baul ichen Anlagen  in  das bestehende Landschaftsbi ld 

e in fügen. Die  erforderl ichen Bezugspunkte  sind  den textl ichen Festsetzungen  zu ent-

nehmen.7  

3.3.1.3 Bauweise und überbaubare Flächen  

Im Baugebie t  w i rd  eine  of fene  Bauweise  (o) gemäß § 22  Abs.  2  BauNVO festgesetz t.  In 

der of fenen Bauweise  werden die  Gebäude mi t  se i tl ichem Grenzabstand  al s  Einzelhäu-

ser,  Doppe lhäuser oder Hausgruppen errichte t .  Die Länge der Hausformen darf  höchs-

tens 50  Meter betragen.  Durch die  Festsetzung sol l en nachte i l i ge  Auswi rkungen auf  das 

Landschaftsbi ld  und  das Vorbeha l tsgebie t für besondere  Kl imafunktionen vermieden 

werden. 

3.3.1.4 Flächen für Nebenanlagen 

Durch die  Flächen für Nebenanlagen sol l en Gemeinschaftsanlagen für best immte räum-

l iche  Bereiche,  wie  K inderspielplä tze  oder Frei zei teinrichtungen pl anungsrechtl i ch ge-

s ichert  werden. 

3.3.1.5 Öffentliche Verkehrsflächen 

Die  öf fentl i chen Straßenverkehrsfl ächen werden festgesetz t ,  um d ie  Erschl i eßung des 

P langebie tes s icherzustel len.  Durch d ie  Festlegung von Ein - und  Ausfahrtsbereichen 

sowie Bereiche ohne Ein - und  Ausfahrten sol l  der Betr ieb  des Wohnmobi ls tel lp la tzes 

und  des Ferienhausgebie tes organisie rt  werden.  D ie  Verkehrsf läche besonderer Zweck-

best immung wi rd  festgelegt ,  um den bestehenden öf fent l ichen Parkpla tz  planungsrecht-

l ich zu s ichern.  

 
7 Baunutzungsverordnung –  BauNVO -  §  18 Höhe bau licher  An lagen  //  Bei  Fes tsetzung der  Höhe bau licher  An lagen  sind die 

erforder lichen Bezugspunkte zu  best immen .  
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3.3.1.6 Führung von Versorgungsleitungen 

Die  unter i rdi sche Führung von Versorgungslei tungen wi rd  aus städ tebaul ichen Gründen 

festgesetz t.  Durch d ie  Festsetzungen kann e inersei ts  die  Landschaftsbi ldbeeinträchti -

gung und  anderersei ts  die  Störanfäl l i gke it  minim iert  werden.  Durch die  Festsetzungen 

w i rd  das Gefahrenpotential  für Menschen und  T iere  minimiert.   

3.3.1.7 Flächen für die Abfall - und Abwasserbeseitigung 

Durch die Festlegung von Flächen für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung soll  die 

Errichtung und der Betrieb einer Servicestation zur zentralen Strom-, Trink- und Frischwasser-

versorgung sowie zur Abwasser- und Abfallentsorgung für selbstständige Wohnfahrzeuge sicher-

gestellt werden.  

3.3.1.8 Flächen und Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft 

Durch die  Festsetzung zur Verwendung insektenschonender Leuchtmi tte l  sol l  die erfor-

derl iche  Beleuchtung insektenschonend  gestal tet  werden,  sodass negat i ve  Beeinträch-

t igungen auf  das Schutzgut  T iere  ausgeschlossen werden können.   

Das Verbot,  Bäume,  Gebüsche und  andere  Gehölze  innerhalb  der Zei t  vom 01 .  März  b i s 

zum 30 . Sep tember zu schneiden, auf  Stock  zu setzen oder zu besei tigen,  wi rd  durch 

textl iche  Festsetzung gesichert,  um d ie  Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes 

durch den Bebauungsplan zu bekrä f tigen. Gleichzei tig so l l  durch die  Ergänzung der 

gesetzl ichen Vorgaben durch die  Festsetzung zum Erha lt  vorhandener Gehölzstruk turen 

die Voraussetzung für die dauerhafte  Erhal tung wertvol l e r Bäume bzw.  Gehölze  und  

ihrer besonderen Funktionen a ls  Gerüst  des  Biotopverbundes sowie  a ls  Nahrungs- und 

Lebensraum insbesondere  für zah l reiche Insekten,  Kle insäuger und  Voge larten an den 

vorhandenen Standorten  geschaf fen werden .   

Durch die  Festsetzung der Herste l l ung von Stel lplä tzen,  Zufahrten,  Erschl i eßungsflä -

chen sowie  Geh- und  Fahrwege in  Form von wasser - und  lu f tdurchlässigem Aufbau sol l  

das anfa l lende Niedersch lagswasser versickern und dadurch ortsnah verwerte t werden. 

Festsetzungen zur Gestal tung der Oberfl ächen sol len daher den Niederschlags -wasser-

abf luss reduz ieren.  Durch d ie  Festsetzung zur Verwertung des anfa l lenden Nieder-

schlagswassers so l l  den Anforderungen des Hessischen Wassergesetzes und  des Was-

serhaushal tsgesetzes Rechnung getragen werden.   

Ziel  der Festsetzung (Unzuläss igkei t  von Stein -,  Kiest - und  Schottergärten) i s t  die 

Durchgrünung des Gebie tes  mi t  einem Gerüst  naturnaher Gehölz struk turen,  das Le-

bensräume für eine  große Anzahl  heimischer T ier -  und  sonstiger Organismenarten bie-

te t . Be i der Art  der Gestal tung des Frei raums al s  Stein - oder Kiesbeet  bzw.  Schotter-

garten handel t  es sich um eine  städ tebaul ich und  ökologisch unerwünschte  und  be-

denkl iche  Entw ick lung der Versiegelung nutzbarer Frei räume.  

3.3.1.9 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträucher und sonstige Bepflanzungen  

Die  Festsetzung zu den Flächen zum Anp f lanzen von Bäumen,  Sträuchern und  sonstigen 

Bep flanzungen werden getroffen,  um eine  Eingrünung des P langeb ie tes planungsrecht-

l ich zu s ichern.  
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3.3.1.1 Flächen mit Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstige Be-

pflanzungen 

Durch die  Festsetzung so l l  sichergestel l t  werden,  dass die  vorhandenen standortge-

rechten,  he imischem B äume,  Sträucher und  sonstigen Bep flanzungen gep flegt  und  dau-

erha ft  e rhal te n werden.  Abgängige Bäume,  Sträucher und  sonstigen Bep flanzungen sind 

durch gleichwert ige  Neu anp flanzungen zur nächstmögl ichen Pf lanzperiode zu ersetzen.  

 Bauordnungsrechtliche Festsetzung 

Die  Länder können durch Rechtsvorschri ften bestimmen,  dass auf  Landesrecht  beru-

hende Rege lungen in  den Bebauungsplan al s Festsetzungen aufgenommen werden kön-

nen. 

D ie  Festsetzung zu den Stützbauwerken wi rd  getrof fen,  um nachtei l ige  Auswi rkungen 

auf  das Orts - und  Landschaftsbi ld  langfri s tig zu vermeiden.   

D ie  Stand flächen für Ab fa l lbehäl tn isse  sind  einzugrünen oder unteri rdi sch anzuordnen 

oder m i t einer nicht  s ichtdu rchläss igen lebenden Hecke/Zaun einzufr ieden ,  um im Ein-

fahrtsbereich die  Standf lächen op t isch aufzuwerten und  unerwünschte  orts -  und  land-

schaftsbi ldbeeinträchtigende Fehlentwicklungen zu vermeiden.  

3.3.2.1 Gestaltung und Begrünung von baulichen Anlagen und Grundstücksfreiflächen 

I nnerha lb  des Baugebie tes w i rd  aufgrund  der Bauflächenausweisung im Kontext  einer 

f re ien Standortwahl  der baul i chen Anlagen festgesetz t ,  dass e in  Mindestantei l  von 20 

Prozent  der gesamten Grundstücksf läche mi t  Bäumen und  Sträuchern zu bep f l anzen is t . 

D iese  Festsetzung w i rd  getrof fen,  um eine  Verte i lung der Grünstruk turen auf  den Grund-

stücken und  dami t  eine  Durchgrünung der Geb ie te  zu erreichen.  Der p rozentua le  Be-

grünungsantei l  wi rd  in  Abhängigkei t  von der örtl i chen Si tuat ion festgelegt.  Biot op - und 

artenschutzbezogen so l l  die Festsetzung der Begrünung des Gebie tes und  der S icher-

stel lung eines Mindestante i l s  ökologisch wi rksamer Vegeta tionsstruk turen,  die  Nah-

rungs- und  Rückzugsräume insbesondere  für Insekten - und  Vogelarten innerhalb  des 

Gebie tes  b ie ten.  Gle ichze it ig sol l  der festgesetz te  Mindestantei l  von Vegetationsstruk-

turen mi t  Bäumen und  Sträuchern die  ört l ichen Kl imaverhä l tn isse  posit i v beein flussen, 

i ndem Temperaturextreme durch eine  Vegetat ionsbedeckung gemildert , Stäube und 

Schadstof fe  ausgekämmt werden und  der Wasserabf luss verzögert  wi rd . Durch e ine  ge-

r ingere  Verdunstung werden im Zusammenhang m it  Beschattung ausgegl ichenere  Tem-

peraturverhä l tni sse bewi rk t  und  Aufhe ize f fek te  versiegel ter F lächen gemindert . Zudem 

produziert  d ie  Bep flanzung Sauerstof f  und  b indet  gleichzei t ig Kohlendioxid.  Wei terh in  

so l l en posi t i ve  Auswi rkungen auf  das Landschafts bi ld  erzie lt  werden,  indem struk turb i l -

dende Anp flanzungen das Erscheinungsbi ld  des Geb ie tes bereichern und  eine  Einb in-

dung in  das Umfeld  verbessern sol l en.  

Das Anp flanzungsgebot für Bäume (für je  450  Quadratmeter ein  standortgeeigneter 

Baum) so l l  den Antei l  gestal te r i sch und  kleink l imat isch wi rksamer Bepf lanzung,  die  Le-

bens- und  Nahrungsräume insbesondere  für Insekten und  Vöge l  biete t,  s ichern . 

D ie  Festsetzungen entsp rechender P f lanzgrößen bei  Jungbäumen sol len bere its  in  kur-

zer Zei t  d ie  Entw ick lung ökologisch und  vi suel l  wi rksamer Fre i raumstruk turen für eine 
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attrak ti ve  Begrünung des Geb ie tes sicherstel l en.  Zudem i st  zu erwarten,  dass bei  Bäu-

men mi t  größeren Stammumfängen geringere  Beschäd igungen durch Zerstörung auft re-

ten.  Die  Festsetzung sol l  die  Entwicklung kl imati sch w i rksamen Grünvolumens berei ts 

kurz -  bi s  m i ttel f ri s tig s icherste l len und  berei ts  nach kurzer Entwicklungszei t  e ine  a t t rak-

t i ve  Durchgrünung/Eingrünung  ermögl ichen. 

D ie  Festsetzung zur Verwendung von einheimischen und  standortgerechten Laub - und  

Obstbäumen wi rd  getrof fen,  da eine  auf  die örtl ichen Standortbedingungen abge-

st immte Auswahl  einheim ischer Gehölze  die  Voraussetzung für d ie  dauerhafte  Be - bzw.  

Durchgrünung des Raumes mi t  einem Gerüst  naturnaher Gehölzstruk turen,  das Lebens-

räume für eine  große Anzahl  heimischer Tierarten bie tet ,  is t .  D ie  Verwendung standort-

gerechter einheimischer Gehölze  wi rd  wei ter festgesetz t,  damit  s ich Anp flanzungen m i t 

ger ingem Pflegeaufwand  op tima l  entw ickeln  und  Nahrungsgrund lage sowie  Lebens-

räume für die  heimische T ierwel t  bie ten.  Wei terhin  d ient  die  Verwendung e inhe imischer 

Gehölze  der langfri s tigen Erhal tung des gebie tstyp ischen Charakters der vorh andenen 

Vegetation.   

D ie  Festsetzung zur Vorlage e ines Frei fl ächengesta l tungsplans und  eines Flächennach-

weises w i rd  getrof fen,  um eine  Grundlage für das Moni toring zu schaf fen.  

3.3.2.2 Gestaltung von Einfriedungen 

Werbeanlagen (Anlagen zur Außenwerbung) sind  al le  ört l ich gebundenen Einrichtungen, 

die  der Ankündigung oder der Anpreisung oder al s  Hinweis auf  Gewerbe oder Beruf  

dienen und  vom Ortstei l  Heringhausen  aus s ichtbar s ind .  Hierzu zäh len insbesondere 

Schi lder,  Beschri f tungen,  Bemalungen,  Lichtwerbungen,  Schaukästen für Zette l -  und 

Bogenanschläge oder für Lichtwerbung best immte Säulen, Ta fe ln  oder Flächen sowie 

der Werbung d ienende Fahnen mi t  dazugehörigen Masten.  Groß flächige  Werbeanlagen 

können e inen erheb l ichen Ein fluss auf  das Orts - und  Landschaftsb i ld  haben.  Um nega-

t i ve  Auswi rkungen auf  das Orts - und  Landschaftsb i ld  zu vermeiden, werden ört l iche 

Bauvorschri f ten für Werbeanlagen getroffen.  Für zei t l ich be fri s tete Veransta ltungen 

können Ausnahmen zugelassen we rden.  Aus Gründen des Artenschutzes  sind  Werbe-

anlagen und  Elemente  mi t  wechselndem L icht nicht  zulässig. Werbeanlagen zählen zu 

den baul ichen Anlagen und  unter l i egen dami t  der Höhenbegrenzung der Baugebiete.  
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4 Eingriffsregelung 

Die Bewertung des zu erbringenden Ausgleichs erfolgt verbal -argumentativ, wobei bei der 

Bewertung des zu erbringenden Ausgleichs eine standardisierte Bewertungsmethode als 

Hi l fsmittel  herangezogen wird , um den „Biotopwert“ zu erfassen und darüber hinaus die Be-

deutung bestimmter Formen der Bodennutzung für Flora und Fauna abzuleiten. Das Heran-

ziehen einer mathematischen Bewertungsmethode stel l t ein geeignetes Hi lfsmittel  zur annä-

herungsweisen Quanti fizierung der Beeinträchtigung und ihres Ausgleichs dar. Die Bewer-

tungsmethode erfolgt daher in Anlehnung an die  „Verordnung über die Durchführung von 

Kompensationsmaßnahmen, das Führen von Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Fest-

setzung von Ersatzzahlungen (Kompensationsverordnung KV)“ vom 26. Oktober 2018. Die 

Kompensationsverordnung legt in Anlage 3 Nutzungstypen fest, auf deren Grundlage das 

Eingri ffsgebiet zu bewerten ist.  

Die Ausarbeitung erfolgt im weiteren Bauleitplanverfahren, sobald durch die Behörden der 

Detai llierungsgrad der Umweltprüfung festgelegt wurde. Es ist zum gegenwärtig en Zeitpunkt 

anzunehmen, dass aufgrund der Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee ein Bio-

topwertdefizit in Höhe von ca. 500 000 bis 700 000 Biotopwertpunkten  ausgelöst wird. Die 

Gemeinde Diemelsee wird die Bewertung und den Ausgleich des unvermeidbaren Eingri ffs in 

Natur und Landschaft im weiteren Verfahren konkretisieren. 
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5 Auswirkungen der Planung 

 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes  sind  keine  sozialen Auswi rkungen zu erwarten.  

 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol l zug des Bebauungsplanes wi rd  das touri sti sche Angebot di versi fi zie rt  

und  erwei tert.  Im  Vergle ich zur wohnbaul i chen Nutzung erhöht  sich das tour ist ische 

Angebot.  Durch die  Entw ick lungsabsichten erhöht  sich der Bedarf  nach einer Versor-

gung mi t  Waren (Lebensmi t tel )  und  dem gastronomischen Angebot.  

We i terhin  sind  durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes  Auswi rkungen auf  das Land-

schaftsbi ld  zu erwarten,  die  durch entsp rechende Vermeidungs - und  Minim ierungsmaß-

nahmen minimiert  werden.  Für den unvermeidbare  Eingri ff  in  das Landschaftsbi ld  wer-

den im wei teren Verfahren zusätz l iche  Maßnahmen festgelegt ,  durch di e  das Land-

schaftsbi ld  landschaftsgerecht  wiederhergestel l t  bzw.  neu gesta lte t  wird . 

 Infrastrukturelle Auswirkungen  

 Technische Infrastruktur  

Durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes muss das bestehende Netz der technischen 

In frastruk ture inr ichtungen erwe itert  werden.  Die  Kläran lage Heringhausen erfährt  eine  

höhere  Auslastung.  Vor dem Hintergrund  des Al ters der Kläranlage s ind  keine  nachtei -

l i gen Auswi rkungen zu erwarten.  

 Soziale Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes sind  ke ine  nachtei l i gen Auswi rkungen zu er-

warten. 

 Verkehrliche Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes sind  Auswi rkungen auf  d ie  Auslastungen der 

bestehenden gemeindl i chen und  k lassi fi zie rten Verkehrsanlagen zu erwarten.   
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 Umweltrelevante Auswirkungen 

5.3.4.1 Biotische Schutzgüter 

Durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes s ind  Auswi rkungen auf  das Schutzgut  Mensch 

zu erwarten.  Die  verfahrensgegenständl i chen Flächen übernehmen durch die  Nähe zum 

Stausee eine  hohe Funktion für d ie  Erholung.  Diese  Funkt ion w i rd  e inersei ts  durch die  

Err i chtung e ines Wohnmobi ls tel lp la tzes gestütz t,  andererse i ts  wi rd  d ie  Funkt ion durch 

die  zusätzl i chen Versiegelungen,  Bautä tigkei ten,  Verkehre  und  Beeinträchtigung des 

Landschaftsbi ldes beeinträchtigt.   

Durch d ie  in tensiven landwi rtschaftl ichen Tätigkei ten unter l iegen die  Flächen des räum-

l ichen Gel tungsbereiches einem ständigen Wechsel .  Insgesamt fi nden s ich wenige  gl i e -

dernde Elemente ,  wie  beispie l swe ise  Hecken und  andere  Gehölze  im Plangebie t ,  sodass 

die  Habi tatstruk turen eingeschränkt  sind.  D ie  vorhandenen Gehölze im Bereich des 

Parkpla tzes b le iben erhal ten.  Zur Verminderung der Auswi rkungen wird  der Erhal t  der 

Gehölzstruk turen verbindl i ch festgesetz t.  Durch e ine  naturnahe Gestaltung von Frei fl ä -

chen können Lebensräume für Insekten und  Nahrungshabi ta te  für Vögel  geschaf fen 

werden.  Durch e ine  Eingrünung des Plangebie tes können biotopvernetzende Funktion 

hergestel l t  werden . Durch die  Vermeidungs -, Minim ierungsmaßnahmen werden durch 

die Eingr i f fe  i n d ie  Schutzgüter P flanzen,  Tiere  und  biologische Viel fa lt  die  nachte i l i gen 

Auswi rkungen m in imiert,  die b isher noch fehlenden Ausgleichsmaßnahmen werden im 

wei teren  Verfahren konkreti sie rt.  

5.3.4.2 Abiotische Schutzgüter 

Die  groß fläch igen Versiegelungen führen zu e iner verm inderten Kal tlu f tp rodukt ion be i 

gleichzei tiger Erhöhung der Oberfl ächenrauigkei t .  Hierdurch wi rd  das Abf l i eßen von 

Kal t lu f t  vermindert .  Die vorhandene Luftle itbahn,  über die  Kal tl u f t  i n  R ichtung Stausee 

strömen kann,  w i rd  reduz iert .  A l le rdings i s t  die  Versorgung der Siedlung mi t  Kal tl u f t 

wei terhin  über den Stausee  sichergestel l t,  sodass ke ine  Gefahr einer Überwärmung 

durch die  Planung gegeben i st.  Die  Auswi rkungen auf  das Schutzgut  Luft  und  Kl ima 

werden i nsgesamt al s  gering e ingestuf t.  

Durch die  P lanung werden struk turarme Flächen ohne Topographiesprünge in  Anspruch 

genommen.  Durch die  im  Baulei tplan vorgeschriebenen Begrünungen sowie  Gehölz -

p flanzungen kann eine  gute  Einbindung des geplanten Baugeb ie tes in  das Landschafts-

bi ld  erre icht  werden.  Zudem gibt  es angrenzende ähnl iche  Gebie tsku l i ssen ( Camping-

pla tz )  in  die  sich das Plangebie t ,  auch durch geringe Gebäude/Wohnmobilhöhe  ein fügt . 

Insgesamt werden die  Auswi rkungen auf  das Landschaftsbi ld  al s  ger ing anges ehen. 

D ie  landwi rtschaft l ichen Flächen weisen eine  m it t le re  Ertragsfäh igkei t auf .  Die  boden-

funkt ionale  Gesamtbewertung beschre ib t einen geringen  Erfü l l ungsgrad . Durch die Ent-

w ick lungsabsichten der Gemeinde D iemelsee  kommt es zu einer groß f lächigen Inan-

spruchnahme der Böden und  der daraus resul ti e renden V ersiegelung. Dadurch kommt 

es zu einem ersatzlosen Verlust  der Bodenfunkt ionen. Durch d ie  Eingri f fe  i n  die  Schutz -

güter Boden und  Fläche s ind  nachtei l i ge  Auswi rkungen zu erwarten,  die  du rch entsp re-

chende Vermeidungs -,  Minimierungs- und  Ausgleichsmaßnahmen herabgesetzt  bzw. 

ausgegl ichen werden.   
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Durch groß flächige  Versiegelungen erhöht  sich der Ante i l  des abzule i tenden Nieder-

schlagswassers,  was zu e iner reduz ierten Grundwasserneubi ldungsra te  führt . Aus der 

Erhöhung des  Oberflächenab flusses kann e ine  potenziel l e  Überbelastung der Entwäs-

serungskanä le ,  vor al l em bei  Starkregenereignissen ,  resul ti e ren.  Durch d ie  getrof fenen 

Vermeidungs-,  Minimierungsmaßnahmen ergeben s ich ke ine  nachte i l i gen Auswi rkun-

gen.   

Ku ltur-  und  sonstige  Sachgüter s ind  im Vorhabengebie t  n icht  bekannt  und  demnach 

durch die  Aufstel lung des Bebauungsplanes n icht  betroffen.   
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6 Sonstige Inhalte 

 Flächenbilanz 

Art  der baul ichen Nutzung  Größe in Quadratmeter  

Sondergebiet, das der Erholung dient  40 738, 7 

Sondergebiet Wohnmobilhafen 32 773, 8 

Sondergebiet Ferienhausgebiet  5 885, 0 

Sondergebiet Schank- und Speisewirtschaft  2 079, 9 

Öffentl iche Straßenverkehrsfläche  3 887, 1 

Öffentl iche Straßenverkehrsfläche -  Parkplatz 9 350, 3 

Private Straßenverkehrsfläche  8 154, 6 

Private Straßenverkehrsfläche -  Fußweg 511, 8 

Flächen für Ver - und Entsorgungsanlagen  234, 1 

Flächen mit Pflanzbindungen 5 819, 1     

  

68 695, 7 

 




